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Splitter - Balken -
und Roter Zeigefinger!

Dag Hammarskjöld ist im Januar
nach Südafrika geflogen, wo so vieles,

mit dem es nie zum besten stand,
leider immer noch nicht in Ordnung

gekommen ist.
Als der Generalsekretär ankam,
hatten sich auf dem Flugplatz
Demonstranten eingefunden. Sie tru¬

gen Plakate. Willkommen im
Polizeistaat! stand darauf.

¦
Die gesamte Ost-Presse ließ sich

die Gelegenheit nicht entgehen, das

Ereignis auf den knallroten Zeigefinger

zu spießen
Da seht
Hier gäbe es immerhin zu bedenken:

Einem Polizeistaat, in dem man in
dieser Weise noch gegen den
gleichen Polizeistaat demonstrieren
darf, scheint an der Hundertprozentigkeit

doch noch einiges zu
fehlen. Hingegen:
Wie wäre es, wenn in Budapest
oder Prag, in Tallin oder Bukarest,

in Riga oder Kaunas (um nur
einen Teil der betreffenden und
betroffenen Hauptstädte zu nen¬

nen), oder in sonst einem der
unterjochten und dem russischen
Kolonialreich mit Gewalt einverleibten

Staaten zur Begrüßung
hochgestellter Besucher aus dem freien
Westen sich Demonstranten
einfänden, die Plakate mit dem
gleichen Text trügen?
Es bleibt der Phantasie eines jeden
überlassen, sich den weiteren Verlauf

selber auszumalen Pietje

NEBELSPALTER 31


	[s.n.]

